
von denen keine damit rechnen kann, je wieder eine

genügende Anzahl von Trägern zum Transport der
Baumwolle nach der Küste zu erhalten, wie auch die
Regierungs-Baumwollstation Mahiva die Möglichkeit,
Baumwolle zu produzieren.

Baumwoll-Standardmarken.

Die Baumwollbau-Kommission des Komitees hat

beschlossen:
Den Vorstand der Bremer Baumwollbörse zu

bitten, er möge in Verbindung mit der Baumwollbau-
Kommission des Komitees durch die beeidigten Klassierer
der Bremer Baumwollbörse aus dem denselben zur

Verfügung zu stellenden Material offigielle Standards
der einzelnen Kolonial-Baumwollsorten aufmachen
lassen, die als Grundlagen für den Handel in solcher
Baumwolle dienen sollen und bei der Bremer Baum-

wollbörse deponiert werden.
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Landesausstellungen in Daressalam und Windhuk 1914.

Für die zweite Allgemeine Deutsch- Ostafri
kanische Landesausstellung 1914 in Daressalam
hat die Technische Kommission des Komitees eine Summe
von 10000  alsZuschuß zum Bau der Ausstellungs"

halle zur Verfügung gestellt; serner hat das Komiter
dem Gouvernement für die Südwestafrikanische
Landesausstellung 1914 in 4nn ne den Betrag
von 3000 X für Prämien überwiesen. Außerdem ist.
beschlossen worden, je ein Exemplar seiner „Goldenen
Medaille für kolonial -wirtschaftliche Ver“

dienste“ für denannte Ausstellungen zu stiften. und
zwar sollen die Medaillen an Herren, die sich um die
wirtschaftliche Entwicklung der betreffenden Kolonie
besonders verdient gemacht haben, verliehen werden-
Das Komitee hat sich an die Gouvernements von

Deutsch-Ost= und Südwestafrika gewandt mit der

Bitte, je einen Herrn in Vorschlag zu bringen.

Aus fremden Kolonien und Droduktionsgebieten.
Der Lissaboner k#akaomarkt im besemder und im Jahre 1913.“)

Der Lissaboner Markt für S. Thomékakao ist auch im Dezember sehr ruhig gewesen. Der Preis
ist etwas gefallen und wurde am Ende des Monats mit 4500 Reis notiert.

Im Dezember 1913 (und 1912) betrug die Zufuhr 135 405 Sack (129 523), die Ausfuhr 46 635 Sad
(76369) und der Vorrat am letzten 154 973 Sack (loo: 388).

Die nachfolgende Zusammenstellung gibt einc Ubersicht über die l—— des Lissa-
boner Entrepots für S. Thoméekakao (in Sackzahlen) für die Jahre 1912 und 191:

1912 188.
9 - .-

Zufuhr Ausfuhr * Zufuhr Ausfuhr r
Jannar . ...78749 29 900 211 849 33 414 60 077 73 725

Februr . 20695 61 513 171 031 80 159 56 082 98 102

März . ... 17 945 47 842 144 134 22 542 62 944 57 700

April 22521 51 324 115 331 12 927 30 797 33 830

Mai 32 715 49 573 98 473 37 615 12 790 58 655

Juni 60 864 63 294 96 043 29 197 25 361 62 188

Juli 59 066 48 678 106 431 34 720 24 284 72 924
August 5õ 161 48 800 112 792 27154 43 146 56 932

September 10 265 61 532 91 525 72 738 46 106 83 564

Oktober 70 724 590 028 103221 12 366 58 302 37 628

November 11 567 67 054 477 82 197 53 622 66 38
Dezember 129 523 76 869 100 388 135 405 46 635 15497 —

599 795 665 407 580 731 526 119

Kautschuproduktion und handel Mederländisch-
Indiens.

Nach dem Ergebnis der Ermittelungen, die von
dem Landbauamt in Buitenzorg über den Umfang
der Kautschukkultur auf Java und den Außen-
besitzungen der Kolonie durch Umfragen bei den
lokalen Verwaltungsbehörden angestellt worden sind,
bestanden am 1. Jannar 1913 auf Java 332 und in
den Außenbesitzungen im ganzen 216 Rubberunter-
nehmungen. Der Umfang und die Kautschuksorten
dieser Unternehmungen nach Bouws') (und Baumzahl)
war in den einzelnen Residentschaften folgender:

n) auf Java:
Bantam: 4763 (8676), davon hev. I=heren

brasiliensis) allein 4092, gemischt 382 (700), fic.— gs

"*) 1 bonw — 0)75 ho.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Lissabon.)

elastica] allein 246, gemischt 9 man. [IZ Manibot“
sorten!] allein 25, geiuischt 500%0 inBatavia: 19 690 00000 2 avon her. allen
4691, alabln 13 311 (00%%% fic. allein 1480. 8
miischt 121, man. allein 82, gemischt 5;

Preanger Negentschaftene 20 655 (712#davon 2 allein 15 025, gemischt 3819 4
fic. allein 98 (1500), gemischt 116 (515), 3
[Fcastillon clastica) cemischt 88 (214602), man. r
36 ###h gemischt 6 (2186): sie.

3),
5

Cheribon: 2571, davon her. allein 2346,
allein 225;

Samarang: 3447 (194 308), her. allein 1
(8000), gemischt 1007 (18 929), fic. allein 588 (25 enn.
gemischt 626 (6500), cust. gemischt 865 (138 379), u
allein 62 62500), gemischt 68;

*) Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1914, S. 23.
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Diotiatarta: 211, her, allein 27, fic. allein18

mi rta: 47951/, (400), hev. allein 822, ge-miar '?"/. 9-r allein 692 gemischt 533, Cust. ge-
ischt 916 (400), man. allein 346, gemischt 372

220, Banjoemas: 1910, hev. allein 1610, gemischt
fic. allein 80;
Madiven: 48, man. gemischt 48;

ni Pekalongan: 1900 (300), hev. allein 961, ge-
— ic. allein 287, man, allein 300, gemischt

mi Kedoe: 743, hev. gemischt 80, sic. allein 3, ge-
ischt 70, enst. allein 2, gemischt 266, man. gemischt316;

— Pasoeroean: 29 136 (50 687), hev. allein 188
So gemischt 26 278 (8000), lic. allein 571 (8870),

amischt 230 (2350), cnst. allein 58, gemischt 756 (28877),
man. aleein, 60. grsl 253 (5090);
9 d 10963X.,083.)) hevalletn Usle
LWUcht 771079 (17600), kic. allein 934, gemischt 136

r cast. allein 9, gemischt 61 (10 500), man. allein

1 gemischt 1245 (9835);
verabaja: 789 (2400), her. gemischt 419,

orta ri 6 (200), cast. gemischt 57, man. allein 28715,

mit Besoeki: 22 771 (25 500), her. allein 2052, ge-
Int 19 20 Cboch sic. allein 566 (1000), gemischt
# k0 cust. allein 24 (10 500), gemischt 54, man. allein

4 (lo o0, gemischt 272;

asam en: 124 395 (194 339), hev. allein76 (5500), gemischt 74 103 (205 309), fic. allein
6109 (13 770), gemischt 2032 (12 265), enst. allein 93

(40 500, gemischt 3063 (175 618), man. allein 2617
990), gemischt 2687 (25 387).

b) in den Außenbesitzungen:

Itjeh und abhängige Bezirke:
allein 7426, gemischt 643; 6

mischt- apanveli: 3737 (00945), hev. allein 2977, ge-
bt 2060 (75 137), kic. allein 500, gemischt (15 808);

enkoelen: 126, her. gemischt 86, fic. allein 40;

brhe au gSsche Distrikte: 4331, hev. allein 132,cht 3765, 2 allein 430, man. alein4. ;
Palembang: 10, hev. allein 10

her Osttüste von Sumatra: 98 561 (457 440),
(290 allein 73 119 (162 108), gemischt 24 787

aleegi2 n, lie. allein? 470, gemischt  (4794), man.

8069, hev

Do 72, hev. allein 72;

her: sonw und abhängige Vezirke- 8956 (50 000),
Alei #u 8069, gemischt 887 (50 000);

allein Fstabteilung von Borneo: 775 (1720), her.
4, man. allein 1720;

t und OÖstabteilung von Borneo: 3085

(10 * her. allein 8010 (215 250), kic. allein 75

her Lernate und abhängige Bezirke:
ein 10 00, tic. allein (550);

hemischen#ado her. gemischt 421, lic allein 127,cht10, 2350 dem# 5;
56%0usammen: 128 285 (954 905), hev. allein

aleeinb 64 88 255 gemischt 30 849 (415 675), lic.
allein! 642 (130 550), gemischt 10 (20 602), man.

158 usant, gemischt 5.
bouw a

lerun

(10 550),

eem standen folgende Kautschukkulturen (in
zu dem angegebenen Zeitpunkt noch als Re-

z. 9 igsunternehinungen

ie. Woin ordentlichen Forstdienst= Batavia hev. 516,
der. do Samarang her 7, lic. 2723, Banjoemas

er. 982 5276,Möioen 10 102, fic. 877, Pekalongan
' 1001 cedoclicvlsftcoFFslcdtrt

hev. /10, ie- §r*- man. 19, zusammen hev. 3325 /0.sic. 6187, ;

9* derr Regi #8-Guttaperchaunternehmung
DVibetir her. 388, fic.f der ine Caontchonennternehmung
iin h 6

d) im Tienst= des Fionwef zu Noesakem-
bangan: hev. 20

Die #Aascmet ro Murberunttnebmungen
auf Java seit dem 1. Jannar 1910, also in den letzten
drei Jahren, ist ersichtlich aus der nachstehenden Tabelle:

Anzahl derluter- Umfang, Umfang amam 1. Jan.Präsident- nehmun
schaften am 1. Buer

1910 1913 Bomvs Bouws Bäume

11 16 8 067 4763 8 676
13 28 4709 19690 100 000

13 73 6386 20 655 71 233
1 7 1550 2571 —

l— 100 —

16 19 3 406 34 447 194 308

— 2 — 211 —

10 19 3 580 4795 100
8 1 3162 1910 —

— 1 — 48 —

— 9 — 1 600 300
— 5 — —

41 54 11 700 29 40% 5% 50 687

12 38 2925 10 963 10 835
3 7 692 789 2 400

 25 51 8 753 2771 25 500

zusammen 157 332 19 030 124 395 491339

Zahl und Umfang der Unternehmungen weisen,
wie man sieht, eine ansehnliche Steigerung auf,v
nehmlich in den sogenannten Preanger Regemsschaften-
dem südlich von Batavia gelegenen bis an S

sich erstreckenden fruchtbarsten Gebiete dieser Jusel und
in den im Westen von Java gelegenen Distrikten von

Pasoeroean, Kediri und Besoeki.
Die autschukproduktion in Niederlän-

disch= Snaten, über welche zuverlässige Gesamtzahlen
fehlen, muß an der Ausfuhr gemessen werden, die in
den letzten drei Jahren in bemerkenswertem Umfang
zugenommen hat. Nach amtlichen Statistiken, die vom
Landbauamt bekannt gegeben werden, hat die Gesamt-

ausfuhr von Kautschuk aus Java in den Jahren 1910,
1911 und 1912 betragen

1910 1911 1912
nach Holland 39 t 181 t 794t

für Order von 2 ..—- —- U-
nach England J— 8 #" 99. 433..

-Belgien 1 15. 68.5
.-dem übrigen Europa . 6- 6- 10-

-Dden Vereinigten Staatenvon Ameri - 222 9--

-Singaporen 3 25. r--e
-anderwärtts. 1 12 10.

usammen. 71t1 360 t 1393 t.

Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen und London
waren die Haupteinfuhrhäfen.

Die Ausfuhr aus den sogenannten Außen-
besitzungen betrug im Jahre 1912 etwa 2737 t,
worauf aus den Kulturen von der Ostküste von Sumatra

allein 1973t entfallen. Die letztere Ziffer umfaßt 467t
ficus clastica, 1489 t heren Drnsilienssis, 14 1 wilden

Gummi, 8tandere Sorten gegen 833 t im Jahre 1911,

wozu noch 11t wilder Gummi kamen.
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Im einzelnen betrug die Ausfuhr aus den Außen-
besitzungen in den letzten drei Jahren:

Bestimmungsländer 1910 1911 1912
Niederlande . 45t 63t260t

England .. 17.5 22= 108.
Frankreich .. .. — - GA

Belgien 70. 21= 91.
Für Order von Antwerpen 40.5 47 —

Deutschland 185.5 56.-5 15-
Für Order von bamburg 6 — — "
Penang 471-- 479= 1176-=
Singapore 19859 1195= 1074.=
Nach anderwärts. 1 2- 13

zusammen 2697 t 1894 t 2737

Diese Ausfuhr übertrifft in ihrer Gesamtheit die
von Java, steht aber in keinem Verhältnis zur Zu-
nahme dieser letzteren in den Jahren 1910 bis 1912.

Auch sind diese Ziffern im allgemeinen noch recht
bescheiden zu nennen im Vergleich zur Weltproduktion

(welche nach einer Veröffentlichung des Landbauamts

in nachstehender Tabelleveramichaulicht wird), ja selbst
im Vergleich mit der Produktion der benachbarten
Straits Settlements und der Vereinigten Malaien=
stanten. Kamerun allein produzierte (nach einer

anderen Statii inn Jahre 1911 etwa die gleiche
Menge Kautschuk (2707 t) wie die Außenbesitzungen
von Niederländisch- Indien (27874).

Weltproduktion nach Schätzung:

auHerkunft 1## #1
Amagonengebiet (Brasilien) 39 oom 40 500 40 000

Westafrila.. 15000 13800 13 800

Ostafrika 5 300 4000 4000
Zentralamerika 2 500 2500 2500

Plantagenrubber. 11200 28500 38 000

76 000 89 300 98 300

Guayule 9200 7000 7000
Djielmtong . 2800 2700 2 700

zusammen 88 000 99 000 108.000

Die Onualität des Kautschuks aus Niederländisch-

Indien wird in großem Umfang dadurch bedingt, daß
die Anpflanzungen eben noch neu und die Bäume, aus

denen der Saft gewonnen wird, ihrer überwiegenden

Mehrzahl nach sehr jung sind.
Die fallende Tendenz der Gummipreise verursacht

auchinNiederländisch-Indien eine gewisse Beunruhigung
und läßt auf die Ergr ündungder 1 sachen sowie aufMittel zurMhie sinnen. Ziemlich Waiin scheint man
darüber zu sein, daß die Produktionskosten weiter herab-
gemindert werden müßten und daß vor allem mehr

Sorgfalt auf die Erzielung einer besseren und gleich-

mäßigeren Qualität verwendet werden müßte. Die
Qualität des hiesigen Plantagengummis scheintin einem
zu hohen Grade hinter der von Paragummi zurück-
zustehen und das Vorurteil, das sich allmählich zu-
ungunsten von Plautagengummi bei den Fabrikanten
festgesetzt hat, schwer zu überwinden sein. Der Um-

stand, daß Plantagenrubber keine Standardmuster
liefert, welche eine gewisse Einheitlichkeit der Qualität

der Lieferung verbürgten, verleiht ebenfalls dem Para-
Hartgummi den Vorsprung. Die abfällige Aufnahme
besteht nicht nur auf seiten der Fabrikanten; auch die
englische Marineverwaltung nimmt für ihre Zwecke den
brasilianischen Gummi an, da der hiesige den Probe-

anforderungen zu wenig entspricht.Vorschläge, welche brr Schidrowitzin London
in ei Vortrag über die Zutmist der Rubberindustrie

unlängst zur Hebung des Ansehens von Plantagen"
rubber und des Gummimarktes überhaupt gemacht hat,
werden in der niederländischen Presse viel besprochen-
wobei den Pflanzern nahe gelegt wird, sich an der
Schaffung eines Instituts für wissenschaftliche
Prüfung und Verbesserung der Gummigualität
zu beteiligen. Kann auch der Qualitäts= und Preis=
unterschied zwischen Para= und Plantagengummi nicht
ohne weiteres ausgeglichen werden, so sei doch zu er-
warten, daß eine mehr einheitliche Qnalität und damit

festere Preise für letztere erzielt würde.

Ob die Nachfrage, wie viele glauben, nicht mehr
mit dem Angebot Schritt halte, ist eine Frage, ie

keineswegs allgemein bejaht wird, und die Gefahr einer
Überproduktion fürchtet man hier weniger als die,
welche von schlechten Bewirtschaftungs= und Verkaufs=
methoden droht.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Batavia.)

Die Hanfindustrie in Matal.

Die Handelsabteilung des Departements für#.Zölle
und Steuern in Pretoria hat über die Hanfindustrie
in Natal folgende Angaben gemacht:

Die Hanfindustrie in Natal steht noch in den
ersten Ansängen, aber sie hat das Versuchsstadium

überwunden und gilt jetzt als ein rentables Unter
nehmen mit guten Aussichten für die Zukunft. Es
werden aus Natal monatlich etwa 15 Tons Hauf aus“

geführt, und die Ausbente ließe sich noch erheblich ver,
größern, wenn mehr geeignete Maschinen eingeführt
werden würden. Gegenwärtig sind bei allen Aloe“
pflangern in Natal nur Maschinen mit Handbetrieb im

Gebrauche.
Die Zur Zeit mit Aloe bebaute Fläche beträgt

etwa 0%% Acres. Man kultiviert die Furero#

giganten, die für ihre Entwicklung vier Jahre gebraucht

und dann während' der nächsten zwölf Jahre jähriich
eine Ernte ergibt. Der Durchschnittsertrag einerJahres"
ernte wird auf 1 Ton Fertigprodukt pro Aecre geschäot.
Man hat nach ausgedehnten Versuchen diese Pflanze
gewählt, da sie unter den Boden= und klimatischen

Verhältnissen, die rWim der Südküste von Natal vol“
herrschen, gut fortkonDerbisher —n Hanuf hat auf dem Londoner

Markte einen sehr guten Preis erzielt und hält einen
Vergleich mit dem anderer Länder gut aus. Die Na j-

frage nach dieser Faserart ist dort groß.
Man hat in Natal auch bereits versucht. hieran

Seile und Tauwerk herzustellen, diese Versuche haben
aber wegen Kapitalmangels keinen großen Umfang

angenommen.
Neuerdings hat eine Firma in Johannesburg mit

der Herstellung von baumwollenen Seilen und delt.
leinwand begonnen. Sie soll auch Maschinen für d#

Herstellung von Manilahausseilen bestellt haben. Sie
führt ihr sämtliches Rohmaterial ein, aber sie

tirhlich festgestellt, daß auch die einheimische Faserihre Zwecke verwendbar ist.
Oche Board of Trade Journal.)

für

Lourengo Marques als Rusfuhrhafen für

Transvaalkoble.

Lourengo Marques gewinnt als ausfuhrhas,
für Transvaalkohle eine stndig tvachsende Bedeutulla6Während im Jahre 19 t Trausvaag kobt
über Lourengo Marques —*den —
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. Tonnenzahl im Jahre 1912 auf 366 056. Für das
Wr 1913 kann auch auf eine hohe Ausfuhrziffer ge-

##net werden, zumal auch wegen des augenblicklichen
ein standes unter den indischen Minenarbeitern in Natal
ne HDuwachs an in Lourengo Marques-Transvaalkohle
nehmenden Schiffen zu verzeichnen ist. Die gewaltige

DrWherung der Ausfuhr von 1912 gegenüber der von
(. 1 ist teilweise auf den Kohlenarbeiterstreik in Wales
baardifß vom Jahre 1912 zurückzuführen, der eine er-

Düte Anschaffung von Transvaalkohle zur Folge hatte.
sächtvon Lourenco Marques verschiffte Kohle geht haupt-
N ich nach Vorderindien. Vor einigen Tagen (Mitte
v ember 1913) gingen auch 15 000 t Transvaalkohle
 Lourenco Marques nach Wellington in Neuseeland

sor. wo infolge eines Gewerkschaftsstreiks die Ver-
selig der Schiffe mit Neuseelandkohle in Frage ge-

lad Um den sich steigernden Auforderungen des Kohlen-
Kofberkehrs gerecht zu werden, hat die Regierung eine
Kolh lenladeeinrichtung in Auftrag gegeben. Die
S blenladeeinrichtung kostet ohne Fundamente 22 500 K.
auch loll imstande sein, stündlich 400 t überzuladen:
in # soll sie die Kohleneinnahme gegenüber derjenigen

Durban um 1 Pence für die Tonne verbilligen.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Lourengo Marques.)

Goldvorkommen In Transvaal.

lijc Die in der Gegend von Klerksdorp letwa 117ng-
eeste Meilen südwestlich von Johannesburg) fest-

goktllte Deologische Formation") hat sich nicht als so
beradaltig erwiesen, daß an ihre industrielle Ausbentung
son Metreten werden könnte. Auf der Farm Cyfer-
krosscein- sind die Schürfarbeiten infolge dort ange-

gesüner günstiger Angeichen besonders eingehend durch-
die 1# worden. Doch auch auf jenen Feldern haben
für rbeiten, nachdem nicht unbeträchtliche Summen

ausg le Herstellung von Bohrlöchern und Schächten
Die Nüeben worden sind, eingestellt werden müssen.
nach Micht, daß sich die Goldflöze des Witwatersrands
Klerk. esten zu über Randfontein bis in den Distrikt

begeb sdorp fortsetzen, ist uunmehr fast allgemein auf-
Tn worden.

Bin# den letzten Monaten sind auf der Ostseite des
der Nntersrands, zwischen Springs und den Werken

Veise G Gold Mining Company, Ltd., in ausgedehnter
dort chürfarbeiten unternommen worden. Man hat

Seellezormationen angetroffen, die an verschiedenen
Foweit als aussichtsvoll angesprochen werden können.
den Di bisher sestgestellt worden ist, scheinen die auf

esteinsbn der Farm Daggafontein angetroffenen
zu kom ildungen am ehesten für den Abbau in Frage
schedmmen. Man hat sich jett entschlossen, dort ver-

mreeil 5. Schächte abzuteufen, umein abschließendes
orhirüber zu gewinnen, ob an die Ausbentung

(eri ndenen Erzes herangetreten werden kann.
icht des Kaiserl. Konsulats in Johannesburg

vom Dezember 1913.)

Eerdslauellen auf ODadagaskar.
Etwa; .

Mslpqaasakam der Mitte des westlichen Teiles der Insel
Lfähr 150.. findet sich in einer Entsernung von un-
Süden lauf m von der Westküste eine von Norden nach

5WendeTriasformation. Diese Formation,
) ·

VA!---D.swt.V1.-s1911,S.243.

die, soweit bisher bekannt ist, in Britisch-Südafrika
nicht vertreten ist, trägt an der Oberfläche verschie-
dentlich einwandfreie Anzeichen für das Vorhandensein
von Erdöl. Es ist dies schon seit einigen Jahren be-
kannt. Bohrungen sind jedoch erst in jüngster Zeit in
Angriff genommen worden. «

ie ersten Bohrarbeiten hat die Madagascar Oil
Development Company IL.td. anstellen lassen. Sie hatte
in zwei Bohrlöchern Erdöl angetroffen, jedoch nicht
in genügenden Mengen; mangels ausreichenden Be-
triebskapitals haben die Erschließungsarbeiten nicht
fortgesetzt werden können.

Kürzlich ist eine neue Gesellschaft, die Sakalarn
Madaguscar Proprictarr Oil Ficlds, L##d., mit einem
Kapital von 40 000 L in Johannesburg gegründet

worden. Sie hat bereits Bohrungen ausführen lassen.
und zwar etwas südlich von den Stellen, an denen die

erstgenannte Gesellschaft gearbeitet hat. Dabei ist in
einer Tiese von 60 bis 80 englischen Fuß Erdöl an-

getroffen worden.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Johannesburg.)

Vorkommen von Garnierit auf Oadagashar.

Nach einer Meldung des „South African Mining
Journa!“ vom 13. d. Mts. sind an der Ostküste Mada-

gaskars, in der Nähe des Ortes Ambositra, um-
fangreiche Borkommen von Garnierit (Nickel-
Magnesium-Silikat) festgestellt worden. Der durch=
schnittliche Nickelgehalt beträgt 3 bis 4 v. H. An
einzelnen Stellen ist ein Metallgehalt von 8 v. H. er-
mittelt worden.

Zur Ausbentung der Garnieritlager hat sich eine
englische Gesellschaft gebildet.

8 km von den Feldern der Gesellschaft entfernt

befindet sich ein Wasserfall, der geeignet ist, Kraft bis
zu 10 000 Pferdestärken zu ergeugen.

Der Abtransport der Erze soll auf dem Wasser-
wege nach Manonjary erfolgen. Die Transport= ein-
schließlich der Ladekosten werden auf 65 bis 70 Franken
pro Tonne angegeben, die Fracht nach Marseille auf
55 bis 60 Franken.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Johannesburg.)

Kautschungewinnung und ausfuhr der Vereinigten

Oalalenstaaten im Jahre 1913.

Der Commissioner of Trade and Customs der

Vereinigten Malaienstaaten hat unter dem 5. De-
zember 1913 die nachfolgende Zusammenstellung über
die Plantagengummi-Ausfuhr aus den Vereinigten

Malaienstaaten veröffentlicht, welche, obschon sie ziffern-
mäßig nur elf Monate des Jahres umfaßt, doch

chlüsse über die gange Kautschukgewinnung und
Kautschukausfuhr für das Jahr 1913 zuläßt.

*' J##ipis an J## bis Bieeinber t. - t.

Bestlmmungsland “ 13 —8 2 Zailet
Straits Settlements 1170 8545 9715 5773 23780

Großbritannien 747 8621 9367 6772 23956

Kontinent v. Europa 95 1125 1220 939 3131

Ceylo 50 498 547 355 1413

Zusammen (einschl.
anderer Länder). 2061 18788 20 850 13850 52182

) à 2,40 2.



G 114 20

Do die Ausfuhr nahezu 2000tim Monat beträgt
und man mit Sicherheit annehmen kann, daß Ausfuhr
und Produktion bis vielleicht auf einen nicht nennens-
werten Bruchteil sich decken, so würde die Kautschuk-
gewinnung und zausfuhr der Staaten für das ganze
laufende Jahr etwa 23000 t im Werte von 57666281 8

betragen und die Zunahme im Jahre sich auf etwa
9000 bis 10 000tstellen.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Singapore
vom 8. Dezember 1913.)

Hebung der kiokosnußkultur in den Vereinigten

Malalenstaaten.

In dem Bundesstaat Pahang der Vereinigten
Malaienstaaten sollen zur weiteren Hebung des Landes
in den durch ihre Lage und Beschaffenheit bevorgugten
Distrikten Pekan und Kuantan an dem Küstengebiet
des Staates Ländereien zur Kokosnußkultur zu

besonders vorteilhaften Preisen und steuerrechtlichen
Bedingungen abgegeben werden. Daß Pahang und be-
sonders die beiden genaunten Bezirke sich zu Kokosnuß=

pflanzungenbejonderseignen, ist eine bekannte Tatsache.Die bezügliche Venmennschon der Regierung ist
in der F. reu0a Mlalay States Gorernment Gazette

vom 21. November 1913 unter Nr. 3367 erschienen.

(Bericht des Kaiserl. Deutschen General-
konsulats in Singapore.)

Britisch-Ostafrika.
Verbot der Einfuhr von selbsttätigen Ge-

wehren und von Gewehren mit Schall-

dämpfern.

Durch Verordnung des Gonverneurs von Britisch=
Ostafrika vom 11. Dezember 1913 (Nr. 26,1913) ist
die Einfuhr von selbsttätigen Gewehren und von Ge-
wehren mit Schalldämpfern (silenced“ rifles) in das
Schutzgebiet mit Wirkung vom gleichen Tage ab ver-
boten worden.

(The Officinl (iazettc of the Enst Afrien Protcetornte.)

MDozgambique.

Geplante Zolltarifänderungen.

Nach einem in dem „Lourenço Alurqucs Gunrclian“
vom 6. November 1913 veröffentlichten Gesetzentwurf,

welcher dem Gouvernementsrate z. Zt. zur Begut-
achtung vorliegt, beabsichtigt die portugiesische Re-
gierung, für die Proving Mozambique, soweit sie un-
mittelbar unter staatlicher Verwaltung steht, einen
neuen Zolltarif einzuführen. Danach sollen für die
nach dem Werte zollpflichtigen Waren die bisherigen
Bestimmungen mit der Maßgabe in Kraft bleiben, daß
die Zollgefälle für die aus fremden Ländern in die

Provinz eingeführten Waren bei den alimern in
Lourengo Marques und Inhambane in Gold ent-
richten sind, wenn sie sich auf mindestens 2255/ Reis

belaufen.
Die bislang erhobene Munizipalsteuer, die für die

meisten Waren 25 v. H. der zur Erhebung kommenden

Zölle beträgt, und die Handelssteuer — meist 2 oder
3 v. H. des Wertes — sowie die Hälfte dieser Steuer als

Munizipalitätsabgabe sollen auch künftig bestehenbleiben.

1) Ein Zuschlag von 50 v. H. dieses Bollsates wird als Munizipalsteuer erhoben.

Die nachstehende Liste gibt eine Reihe von Waren
vieder, für die künftig eine Anderung der Zollsätz
needen soll:

—
Zur Zeit um litäts=

geltende erlaue Fehr
Hollsätze aucg bonn

wer

Reis Reis v. Werte
Fremde Weine aller Art,

in Flaschen unmittelbar
aus dem lrsprungsland
oder über Poringal

eingeführt: " voynSchaumwein Liter 6 * Ool. „ S.
an 2 r...- 5000)) 500 22 u. W.

Mineralwafser. kg 50 20:2) 4%
Kaffee 20 10 3 -

Tee - 800 100 3 -

Stiefel und Schnbe
feine Paar 383 20 v. H. 4gewöhnliche 00) J v. Wertes)2

Wollenwaren v. Werte 10 v. v. „) kg 6003) 4
Wollene Decken 10 ) - 300 45

Seidenwaren 10 „:) 2500% 4

Mützen u. Turbane = 5. 3) 10 v. H. 4
Hüte . .- 5 ?) 20 :) 4 =

Rosenkränze . .lq.k 1()()3) 50) 4u

paten und vacen
für Kaffern. . Stück 1009 302) 4

Spiegel, auch nmitab-men 2005) 10 v.0.4
v. Wertes)

Uniformen u. Aarnnnn
stücke (getragene), für
den Handel mit Ein-

geborenen Anzug 22220 1000) 4
Weizenmehl. !n 20 3 -

Arzneimittel o werle zi . frei 4
Pulver . frei -

Schießpulorr k 1000“ —-...
Gewehre tück 4500%) 20 v.S. 1

v. Werte

Pistolen u. Revolver 1000)) 20 v. 0. 4 „
v. Werte

Vetgen .ekg 70) 20) 3 -
eife:

öynliche ..- 1003) 1003p2
für d. Toilettegebrauch

und parfümierte
v. Werte 10 v. H.,) 30 v. H.) 112

Autter —i. Vlechdon ku 100 50 -

Butterersatzmittel 200 100 3 -

Fische in zngelötetenBlechdose - 100 60 3

in Fässern Liter 90) · ,

in Flaschen 1109) 100) 3

Automobile Stück 120 0005) 5 v.H.t2) 4

Musikinstrumente v. Werte

v. Werte 3v. H.,) 20 v. H.) 41,
Schreibmaschinen = frei 10 = „,) 11

Banholz: „

rohh - 3v.H.) 5 4 1 „
bearbeitet - 3 "„) 10 „) 4 „

Möbel - 3 -510 -H

Fensterglas und Ge-
brauchsgegenstände a. "

gewöhnl. Glasv.Werte8 „) ku 205) 4 6
wich2) Nach dem Rohge

zollpflichtig. 5) EEinZuschlag von 25 v. H. dieses Zollsatzes wird als Munigzipalsteuer erhoben.



W 115

banolreuni-

Zur 3 Geplante uallalitaisgeltende

Jollsäde Sollsare —n
Reis Rels 7
Rei el .Werte

Glaswaren, nicht beson-

zi ers genannt v. Werte 5v. H.) kg 500 4 v. H.Higreiten. - 3 100 Oö

Säholober - Z- -10 ;
ment - 3 . 1) 11) 4 "

Fegeltuch - 3 .. ) 0|) 4
anserven, nicht beson-

geeh* genannt v. Werte 3O = 60 3
o%i " 5. 60 3 -iiaren, - 3 50 3 -

##e, tonserviert - 3 = 100 3=
r x T100 3

rr- . kso 100 3
Inoleum 2 Werts 3 --2) 20v. H.) 41
Averwaren .- 5-!)0-I)-k!««’9-

Ubesondcusqcnannte
Varen — Kochöfen,

wektstellen, Emaille=
0baren, Eisenkurz-

aren usw. v. Werte3 1) 10. ) 4
(Nach einem Berichte des Kais. Konsulatsin Lourengo

» Maraues und dem Board of Trade Journal.)

als ). Ein:Zuschlag von 25 v. H. dieses Zollsatzes wird#uein guschen erhoben.
( Nach dem Rohgewichte zollpflichtig.

*

Verbot der Ausfuhr von Mais aus den Be-

zirken Lourengo Marques und Inhambane.

Nach einem Berichte des Kaiserlichen Konsulats in
Lourengo Marques hat der Generalgonverneur von
Mozambique in der Befürchtung, daß auch in diesem
Jahre eine Hungersnot eintreten könne,) die Ausfuhr
von Mais aus den Bezirken Lourenco Margques

und Inhanumbaneverboten.

5) Voln„D. Kol. Bl.“ 1918, S. 282.

Uganda.

Verbot der Einfuhr von selbsttätigen Ge-

wehren und von Gewehren mit Schall-

dämpfern.

Durch Verordnung des Gouverneurs von Uganda
vom 12. Dezember 1913 (Nr. 579/1918) ist die Einfuhr
von selbsttätigen Gewehren und von Gewehren mit

Schalldämpfern Csilenced“ rifles) in das Schutzgebiet
nur mit Erlaubnis des Gonverneurs gestattet.

(The Official Gazctte of thc Cganda Protcctoratc.)
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Vermischtes.

Der Antwerpener Elfenbeinmarkt 1913.

heric elenüber den im Jahre 19127) erreichten bis-

GieragenRekordziffernOinsichtlich des ahmsatzes von
wür wein am Antwerpener Markte hat das Berichts-

der hilne weitere, und Swer ganz khbete Steigerung

tug !;W7erd5bertauften Mengen gebracht. Der Umsatz be-000 kg gegen 385 000 kg im Vorjahre.

die vonHrvielgeringer war dieZunahme der Einfuhr,
341 400 kg im Jahre 1912 auf 351.000 kg im

1913 stieg

bondeehedesen haben die erhöhten Umsätze die vor-
ve en Bestände stark angegriffen. Man beziffert

iand rfügbaren Vorrat auf nur 94,000 keg gegen

44 86 un Jahre 1912 und 161 000 kg im Durch-tten 20 Jahre.
sett.8er en zeigten eine steigende Tendenz. Sie

Ii# mit einer Aufwärtsbewegung gleich bei der
brilve rsteigerung im Februar ein, die sich bei der
zbeler Herung verstärkte und auch im Juli noch

reise Bei den Novemberverkäufen vermochten sich
Pbot an trotz des* ganz außergewöhnlich großen An-

.er Duurähernd auf der erreichten böhe zu behaupten.
B achschnittspreis belief siich auf 28,10 Fr.

zu gegenüber 24,20 Fr. im Jahre 1912 und

ufe ie Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Das
tsgewicht stellte sich wie in den Ien 1907auf 8 kg (im Vorjahr 8kg

*

"dal „D. Kol. Vl.- 1918, S. 121.

Das Berichtsjahr zeigte von neuem die überragende
Bedeutung Antwerpens auf dem Elfenbeinmarkte
gegenüber London, dessen Umsätze von 215 000 kg

auf 230 250 kg Kurückgingen, ind Liverpool, das
eine Einbuße von 0 kg (12 250 kg gegenüber
15 250 kg im Jahre 1nh EMf

Die am Antwerpener Markte Ende 1913 für

hartes Kongo-Elfenbein bezahlten Preise betrugen
pro Kilogramm in Franken: Gesunde Zähne 31,25 bis
46,75, mehr oder weniger defekte Zähne 28,75 bis42,75

deelt Zähne 27.75 bis 38,75, sehr defekte Zähne 10, 50
8 33.75, Oversizes 32,50 bis 33,00, Obersizes, flach

5r 50 bis 35,00, Bangles 29,25 bis 36.75, Bangles,

leicht 23,50 bis 28,50, Bangles, flach 27.75 bis 31 75,
VBangles, flach und leicht 23,25 bis 26,50, Zähne für

Billardiugeln: 2 bis 3 engl. Zoll 38, 75 bis 4.25,
2 engl. Zoll 30,75 bis 35.00, 2engl. Zoll 27,25
bis 30,00, 2 eng. Zoll 28,00 bis 26 270 Serivailles,
stark 15,50 bis 18,75, Serivailles, hohl, schwer 16,00
bis 19,25, Scrivailles, hohl, leicht 12,00 bis 15,50

Die Menge der 1913 (und 1912) in Antwerpen

verkauften einzelnen Warensorten. lin Kilogramm)
betrugen Kongo, hart 265 285 (230 407), Kongo, weich

889), Mago 153 630 (117 740), Vengucha. weich
Senegal 2451 (3989), Gabun 407 (1519),

Witen 00% (14 874), Ambrize 1570 (466), Ka-
merun —### 482), Ostküste 9213 (—), Westküste
1710 (1411), Siam 158 (19), Agypten und Sudan
1620 (4342), Flußpferdzähne 452 (498), Nashorn-

hörner 64 (160), Merkwütrdigleiten. und Verschiedenes
58 (15), zusammen 454 776 (885 830).


	Aus fremden Kolonien und Produktionsgebieten.

